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tticbt gut. Sn (Satton unb Sudj fdjeint eö

nadj Aitöfage bet Seute »ou gad) febwerer,

tbeutet unb weniger folib, alö wenn baöfelbe

auö gilg beftünbe.

SBärett fte attö gitg, fo fonnte man bie at=

ten Ääbbfö baju »etwenbett.
SBaö bett geberbttt aubetangt, wetcber fürg»

lieb »orgefeblagen wurbe, wirb er »on bett

meiften »etwotfen, ba et ebet füt einen Äo=
mobianten atö füt einen SRltitär baftt. @i=

tttge glauben iebodj, lai ex mit einigen Ab=

änbetungeit mit bem übrigen Angug beffer im

©tiflattg ftätibe nnb baft et einet ©begiat=
Stuooe, wie g. S. bett ©djarffdjüfceti ttidjt
fd)ltd)t anftebett wütbe.

3. (gqutolrung. SRan ift übexaü fo gtetnlid) ber=

felben SReinttttg, baft bet »otgefdjlagene Dfft=
gietöfäbel, febodj obne bte »etfdjottettibett An=

bättgfel, int ©egenfafc ju beti biöbetigeit @ä=

bellt annebmbar wären; aüein er ift tbenet.

Tie Dffijiete, weldje ibjt tragen, rübmen
ibn febt atö SBaffe uttb jieben bawbtfäcblfd)
baö (Setntutott betn ftübetn Äubbet »ot.

Aud) bie ©olbaten geben bem (Seintuton
ben Sotgttg, aüein ben ©äbel wutben fte nidjt
gerne miffen; fte ftnben iebodj baö »otge=
fdjlagctte (Setntttron ju fteif.

5)ie Sßattoittafdje ift ju groft, ttitbeqwem unb

fdjtecbt attgebängt. SBentt fte biefelbe oor=

tiebmett, fontten fte baö ©ewebt nicbt mebt
fäüen, ttodj fettig madjett uub ttidjt einmal

bequem laben. Tk Äaofetit ftnb mübfam ju
ergreifen unb baö Attfnobfen am ©ad tft
fdjwtettg.

4. 2)ifrinftionöjetd)en. (Sin bebetttenbet SRangel

ift bet, baft bie 3Menftjeid)en febtett.
Tie ©tettte am Ätagen bet Dfftgiete unb

Untetofftgtete ftnb gu wenig bemetfbar. Tex

Dfftjter obne tSbaitiettett fcbeint weniger mos

ratifdje Autorität übet bie Stubben gu tjaben.

Tie (Eot»orale unb Untetofftgiete giebett bte

©djttüte »ot; auch lie Stuhheti bebauetn,
bie (Shauletteu nicbt mebt ttagen gu bütfcn,
inbem fte glauben, baft biefelben itjnen mebt
Attfeben »etfcbaffen.

Auf ben SJkragrabbeti b bejtebeti ftch noeb fol»
genbe Semerfuttgen über Setbefferttug an ber tieueti

Uniform, welcbe auf bie oben atigefübrteti Segug

baben.

1. SeHeibung. SDie Suttic ber Satüe anhaften;
bie ©djofte »etlättgetn; bie Safcbett r)inten an=

bringen; bett Ätagett getabe uttb totb; bie |)atö*
bittbe leicbtet ttttb »on beffetet gatbe, febwatj
obet totb; (Samafctjett ttttt biö untet bie SBa=

ben unb ben «fwfett beffex angebaftt. Tie (§pan=
letten füt Stwtohett wnb Dfftgiete beibebalten,
inbem fte »ieüetcbt ein wenig »etfleinert würben.

gteibeit taffen, lie Suttic mit einet obet gwei

Stetben Ättobfeu gu befefen, bamit fe ttadj ben

Äatttonen bie SBeften obet gtäde itt Sunifett
umgewanbett werben fonntett.

2. Äoofbebedung. Stäppi nad) neuem SRobeü, fe»

bodj auö gitg) ie nadj bett Äantonett mit »er»

fdjfebenet Setgferttng ttnb ©turmbättbern.

3. (Squihietuttg. ßeintutott anftatt bem ftübetn
Äubbet, feboeb leicbtet unb gefchmeibigerj $a=
ttoutafebe fteinet uttb weiebet, beffet gugefttöbft
uttb attgebättgt, obne biefelbe oot beit Seib neb»

men gu muffen, ©äbelbafonttet füt bie Stub»
bettj lebertteö ©äbelceititttron füt bie Dfftgiete.
©äefdjen för ^atrotienbädcben am Sorttiftet;

' leberne «pofentafdje für aufgegangene Patronen.
^Beibehaltung beö feigen Sotttiftetö.

$)iftinftiottöjeicben. beibebalten beö biöberi=

gen ©tyftetttö bet @»attletten, bet ©djnüte unb
bet 2)iettftjeicben.

Sm Uebrigen hofft man, bai an lex Senue bet

Attiüetie unb (5a»alletie feine fitiibatnentalett Abätt*

betuttgen »otjunebnten wären/'
©oweit bie Revue militaire. SBit notiten mit

SSetgnügen, baft biefe Settadjtungeit im Sötte wefent»

lidj gegen ftübete Attifel in biefet gtage abftedjctt,

weldje bie ganje Steform mit Sattfdj unb Sogen »et=

bamnttett, wäbtenb fefst jitgegeben wkl, baft eittigeö

gu »etbeffettt wate. Sluf biefem Sobett läftt ftcb biö=

futiten! Auö ber £>töfuffton abet ergtbt ftcb am
leicbteften bie aügemeine, wünfebbare Verftänbigung!

,\%i

£ e u t i 111 o n.

Erinnerungen eineö alten «Solbaten»

(Sortfefcung.)

3.

Ätiegöeteigniffe »ott 1808.

Tk »ott Staholeon »om 3ctttne gebtodjette $etatt=

laffittig, bie fbattifeben $to»ittgen »ott feiner &eereö=

maebt übergieben ju faffen, ift btnlättgllcb befannt.

Adjt Sataiüone, jwolf ©d)Wabtonen wnb fedjö ®e»

fcbüfce (1 Sat. italienifebet Selitett untet Obexft fÖo*

tognini, 3 Sat. beö fünften italienifctjen Sinien=9ie»

gimentö unter Dbetft gotefti, 2 Sat. beö etften ttea*

botitattifcbeit Sittleti=3tegftttentö unter Dbetft $egot,
eine italienifcbe Attiüetie=Äombagnie unter Äabftätt

(liteÜi, biefe untet bem Sefebt beö ©ettetalö Seccbi,

1 ftangoftfebeö leicbteö Snfattterfe» uttb 1 ©cbweiget»

Sataiüott, 6 ©cbwabtottett ftattgöftfdjet Äürafftcre

uuter Dberft $e»aur, 3 italienifebet unb 3 neaboli=

tanifebet Sbaffeutö untet ben Dbetften Sattco uub

3ettatbi, beten Sefebt ©enetat ^aetbob führte) fam=

melteit ftcb in bett erftett Sagen Samtarö 1808 bri

sßerblgtiatt untet bet Benennung beö Dftbijtenälfcben
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ntcht gut. In Carton und Tuch scheint es

nach Aussage der Leute von Fach schwerer,

theurer und weniger solid, als wenn dasselbe

aus Filz bestünde.

Wären sie aus Filz, so könnte man die

alten Käppis dazu verwenden.
Was den Federhut anbelangt, welcher kürzlich

vorgeschlagen wurde, wird er von den

meisten verworfen, da er eher für einen
Komödianten als sür einen Militär paßt.
Einige glauben jedoch, daß er mit einigen
Abänderungen mit dem übrigen Anzug besser im
Einklang stände und daß er einer SpezialTruppe,

wie z. B. den Scharfschützen nicht
schlecht anstehen würde.

3. Equipirung. Man ist überall so ziemlich der¬

selben Meinung, daß der vorgeschlagene

Offizierssäbel, jedoch ohne die verschönernden

Anhängsel, im Gegensatz zu den bisherigen Säbeln

annehmbar wären; allein er ist theuer.

Die Offiziere, welche ihn tragen, rühmen
ihn fehr als Waffe und ziehen hauptsächlich
das Ceinturon dem frühern Kuppel vor.

Auch die Soldaten geben dem Ceinturon
den Vorzug, allein dcn Säbel würden sie nicht

gerne missen; sie finden jedoch das

vorgeschlagene Ceinturon zu steif.
Die Patrontasche ist zu groß, unbequem und

schlecht angehängt. Wenn fie dieselbe

vornehmen, kö.nnen sie das Gewehr nicht mehr

fällen, noch fertig machen nnd nicht einmal

bequem laden. Die Kapseln sind mühsam zu

ergreifen und das Anknöpfen am Sack ist

schwierig.

4. Diftinktionszeichen. Ein bedeutender Mangel
ist der, daß die Dienstzeichen fehlen.

Die Sterne am Kragen der Offiziere und

Unterofstziere sind zu wenig bemerkbar. Der
Offizier ohne Epauletten scheint weniger
moralische Autorität über die Truppen zu haben.

Die Corporale und Unteroffiziere ziehen die

Schnüre vor; auch die Truppen bedauern,
die Epauletten nicht mehr tragen zu dürfen,
indem sie glauben, daß dieselben ihnen mehr
Ansehen verschaffen.

Auf den Paragraphen ii beziehen sich noch

folgende Bemerkungen über Verbesserung an der neuen

Uniform, welche auf die oben angeführten Bezug

haben.

1. Bekleidung. Die Tunic der Taille anpassen;
die Schöße verlängern; die Taschen hinten
anbringen; den Kragen gerade und roth; die Halsbinde

leichter und von besserer Farbe, schwarz
oder roth; Camaschen nur bis unter die Waden

und den Hosen besser angepaßt. Die Epauletten

sür Truppen und Offiziere beibehalten,
indem ste vielleicht ein wenig verkleinert würden.

Freiheit lassen, die Tunic mit einer oder zwei

Reihen Knöpfen zu besetzen, damit je nach den

Kantonen die Westen oder Fräcke in Tuniken
umgewandelt werden könnten.

2. Kopfbedeckung. Käppi nach neuem Modell, je¬

doch aus Filz; je nach den Kantonen mit
verschiedener Verzierung und Sturmbändern.

3. Equipierung. Ceinturon anstatt dem frühern
Kuppel, jedoch leichter und geschmeidiger;

Patrontasche kleiner und weicher, besser zugeknöpft
und angehängt, ohne dieselbe vor den Leib nehmen

zu müssen. Säbelbajonnet für die Truppen;

ledernes Säbelceinturon für die Offiziere.
Säckchen für Patrouenpäckchen am Tornister;

' lederne Hosentasche für aufgegangene Patronen.
Beibehaltung des jetzigen Tornisters.

Diftinktionszeichen. Beibehalten des bisherigen

Systems der Epauletten, der Schnüre und
der Dienstlichen.

Jm Uebrigen hofft man, daß an der Tenne der

Artillerie und Cavallerie keine fundamentalen
Abänderungen vorzunehmen wären."

Soweit die Revue militaire. Wir notiren mit
Vergnügen, daß diese Betrachtungen im Tone wesentlich

gegen frühere Artikel in dieser Frage abstechen,

welche die ganze Reform mit Bausch und Bogen
verdammten, während jetzt zugegeben wird, daß einiges

zu verbessern wäre. Auf diesem Boden läßt sich dis-
kutiren! Aus der Diskussion aber ergibt stch am
leichtesten die allgemeine, wünschbare Verständigung!

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

3.

Kriegsereignisse von 1808.

Die von Napoleon vom Zaune gebrochene

Veranlassung, die spanischen Provinzen von setner Heeresmacht

überziehen zu lassen, ist hinlänglich bekannt.

Acht Bataillone, zwölf Schwadronen und fechs

Geschütze (1 Bat. italienischer Veliten unter Oberst

Bolognini, 3 Bat. des fünften italienischen Linien-Regiments

unter Oberst Foresti, 2 Bat. des ersten

neapolitanischen Linien-Regiments unter Oberst Pegot,
eine italienische Artillerie-Kompagnie unter Kapitän
Cirelli, diese unter dem Befehl des Generals Lecchi,

1 französisches leichtes Infanterie- und 1 Schweizer-

Bataillon, 6 Schwadronen französischer Kürassiere

unter Oberst Devaur, 3 italienischer und 3

neapolitanischer Chasseurs unter den Obersten Banco und

Zenavdi, deren Befehl General Pacthod führte)
sammelten sich in den ersten Tagen Januars 1808 bei

Perpignan unter der Benennung des Ostpyrenäischen
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Äotbö. ©eneral S>übeöme übetnabm am 4. gebtttat
beffen Dbetbefebl unb tüdtc, untet bem Sorwanbe
bet ibm gewotbettett Seftiittmuttg nadj (Sabit, am 13.

gcbruat, trofc aüer ^totcftationen beö bortigen ®e=

neraUÄabitänö, ©rafen t&fpeütta, itt Sarceüotta ein.

$lefe ^auptftabt Äatatottienö, »ott ben ©banfetn la

muy hermosa genannt, batte bamalö, einfcblteftlid)
ber Sorftabt Satceüonetta, 130,000 (Sinwobner.

Tai fleine gott Atttaganoö itt bet ©tabt, natje bem

Atfenat, befristen bie gtangofen obne Serjug mit
»ier Satatüonett, bie Sborwadjen genteinfdjafttidj mit
bet fpantfdjen Sefa$itng. Abet nicbt lange bauerte

liei (Stttoerftänbnift; baö gegenfeitige Sftffttrauett
wttdjö »on Sag ju Sag, ©ttetttgfeiteti jwifdjen
©Paniettt ttitb gtanjofen fanben ttnaufbötlid) ftatt,
uub 2)übeöme nabm tjterauö Setautaffuug, auf bic

Srettnuitg, bet Sefa^ttug unb auf bie Verlegung fei»

ner Srubben in bie ßitabeüe uttb in baö gott SRott*

Jiticb gtt bringen. Sllö ber ©enetal=Äabitän biefe

bartnädtg »erwetgerte, bemächtigte ftd) 2)übeönte bet

(Sttabeüe, tn weichet jwei Sataiüone waüonifeber unb

foanffdjer ©atbe unter $5on 3uan Siatb bt ©an=
tfÜö lagen, am 28. gebtttat um 10 Übt SRotgenö
mit Sift. Tet SRonfttid), biefeö ftatfe SBetf, lai
©tabt, «£)afeit unb bie ganje (Sbene beberrfebt unb
bombettftebete Staunte füt 3000 SRantt entbält, ftanb
bamalö itntet bet Obrjttt eineö f)au»tiitannö bet fhan.
©atbett, bet abet ben Stang eineö Stigabietö bet
Sltmee unb itttetimiftifdjen Äornntattbattten befleibete,
Ton SJSebro (Einatmet SRatiano b'Atoareg (beö ttgdj»
betigeti Settbeibigetö »ott ©itona), uttb wüxle
fdjwetttdj obne bie ©djwädje beö ©eueral=Äa»ttänö,
ber ftcb butcb bte 3)tobttngett ©ütjeötne'ö nnb beffen

Anftalten gu cinex gewattfamen Seiteretftetguttg ein=

fcbjucrjtern tieft, ttt frangoftfdje «£)änbe gefommen fein.
(St gab bem wiebetbottett unb gemeffetten Sefebie gur
Attfttabme bet gtattgofeit in lie geftung enblicb nacb

uttb gog am 29. gebruar, aufter ftdj »ot SButb unb

(Snttüftimg, mit feinet Sefafung (jwett Sat. beö

Scegtntentö (Sfttentabura) nad) Savtagona ab.

Tex $aft uttb bte (Erbitterung wiber bte gtattjo=
fen watb mm aügemrin, uttb bie freiwilligen. Se=

waffnungen auf bem »tatten Sanbe begaitttett unter
bent offenen obet gebetmen ©djitfe ber in ben »er=

febiebetten feftett Sßläfcen bet SReetcöfüfte beftttblicben

fbatttfdjen, etwa 11,000 SRatttt ftatfett Siniett=Stub=
bett. Untet biefen Umftänbett fam eine Setftätftmg
»on aebt frattgoftfebeti SataiÜotiett — 1 (3teö) Sat.
2fen Siniett»fRegtö., 2 Sat. 7tett Siniett-Stegtö., 1

(3teö) Sat. 16tett Stttiett=3tegtö., 1 (3teö) Sat. 37ften
Sinieit=Stegtö., 1 (4teö) Sat. 56ften Sittiett=Stegtö.,
1 (3teö) Sat. 93ftett 8tttien=Stegtö., 1 (3teö) Sat.
beö 2teti ©chwetger=9tegimetttö, Stig. Sefffereö witb

©djwarj — (etwa 6000 SRann) unter ©enerat (5bci=

bran bödjft erwüufebt. (Sittö biefer in ber ©tabt
gigueraö liegenben Sataiüone, baö beö 2ten fran=
goftfdjen Sittien^Stegimetttö unter bem Dberften Sßlttt,

fefte fleh am 4. April 1808 gang ttttbegteifticbetwetfe,
uuter bem Sorwanbe, einige «f>ttttbett unftdjete Äott=

fftibitte in bie botttgen Äafemattett utttergubrittgett,
mit eben fo »iet Sift atö Äübnbeit (äbnticb wie frü=
ber »om SRottfuid) bei Sarceüotta) in ben Seftf beö

gortö Ban getnanbo bi gigtteraö, beffen ©ottret»

neur, Ton %oftpb H SRatanofa, ein fdiwädjltcbet
SRatttt gewefett gu fein fdjeint.

©leid) nad) lern (Stfdjeinett beö Sca»oleottifdjen

SDeftetö, baö bie Soutboneti beö fpattifdjett Stjroueö
»ettttfttg etflätte, btaeb bet Aufftanb itt aUen $to=
»ingen, am gewaltigftett in Salencia uttb ©atagoffa,
loö. 3« Satceüona uttb beit gtoftetn ©täbten Äa=
tatonienö watb et butcb bie ©egenwatt bet gtanjo=
feu wnb beten enetgifdje SRaftregeln ätifterltd) nod)

niebetgebaltett.

Am 5. 3utti etbielt bie 3>i»ff!on (Sbabran (6 Sa=

taiüone, 3 ©cbwabr., 6 ©efdjüfe) bett Sefebt, Sar«=

ragotta ju befefen, um »on bott fbätet, »ereint mit
bem Atmeeforbö beö SRarfdjaüö SRottcer;, gegen Sa=
lettcia ju obertreu. Aber fcfeon war eö ju foät;
©^Dabratt fonnte weber feinen SRarfcb. ttnb nodj we=

nlget feine Setelntguttg mit SRoncfö. bewetffteütflen,
\a faum ttod) attö bet Stäbe Sattagotta'ö nach bem

Stobtegat jurüdfommen. ©ettetat ©cbwatj, bet mit
einet Abgeltung übet $>i»ifton Secdji (2 frang. uttb
1 tteabelft. Sat., 1 ©djwabr. uttb 2 ©efcbüfcen) in
SRanrefa »oftitt wat, ettitt am 7. 3n«i bei Stttch
unb att bet Scotya=Stüde »ott SRattoteü eine »oü-
ftättbige Sttebetlage.

Secdji mit bem gtofttett Stjeil ber itt Sarceüotta

gebliebenen Stubben muftte' auötüdett unb bie blttti=

gen ©efeebte oon ©att Sot) ttttb SRotinö bei Stet)

am 9. unb 10. Suni liefetn, unt etnjeluc Setfotengte
uttb (Ebftbran, ber feinetfeitö ftcb bei Atboö ttttb

Siüaftattca hatte butdjfdjtagctt muffen, jtttüdgu=
bringen.

Son biefem Augenblid an ftanb gang Äatatonien
in »oüem Auftttbt. Tie aui Satceüona, utttet bem

Setfotedjett, nidjt gegen gtanftefd) jtt fechten, ent=

laffene fbanifrtje Sefafung, meift fbanifebe utib waU
tottifebe ©atbe, gab bett tteffticbften ©tamm gu ben

Sertio'ö lex SRiqueletö. Tüt)eime fonnte ftcb »on
Jeft an nut noeb auf bte Set)au»tuug ber nädjftett
Umgegenb Satceüotta'ö uttb aitf beffen Set»to»iatt=
tituttg befdjrättfen. Ueber 12,000 Äatatatictt ftan=
ben bier fdjon untet bett SBaffen, wnb Tübeime fab
fxd) genötbtgt, baö »on ibnen befriste ©djtoft 3Ron=

gat ttacb einem Mutigen (55efed)te eutfepen unb bte

©tabt SRatato am 16. uttb 18. Suni butcb Secdji

mit ©tutm nehmen gu müffeit. Tex Setfwdj ber

$)i»tftott ßbabran, fxd) burdj Ueberr«m»etung ©i»
rona'ö jtt bemächtigen uttb babureb) bie gänjtidj un»
tetbtodjene Setbittbttttg mit granfreidj wiebex tjerju-
fteüett, miftlattg am 20. Sunt »oüig. Tk grango=
fett tieften mebt atö 300 SRantt »or bem Sßtafe Üe=

gen, mttftten fxd) guft für guft burdjfd)tagen wnb

famen entmutbigt unb erfebobft am 25. Suni nad)
Sarceüotta gurüd, Son jieft an fielen in beffen

nädjfter Stäbe täglich blutige ©efedjte »or, an
welchem bebetitenbereit, lat am 30. Suui, aud) Ue fpa=

niftbett ©dji»eiger=Stegimettter Sftebing unb SBimbfen

ftegreidj tbeittiabmett uttb itt weldjem Tübeime »er«

wttttbet würbe. -

Tk Serbinbung grarrfreiebö mit Sarceüotta war
um biefe 3^it gu Sanb unb gu SReer »oüig abge=
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Korps. General Dühesme übernahm am 4. Februar
dessen Oberbefehl und rückte, unter dem Vorwande
der ihm gewordenen Bestimmung nach Cadix, am 13.

Februar, trotz aller Protcstationen des dortigen
General-Kapitäns, Grafen Efpelleta, in Barcellona ein.

Diese Hauptstadt Kataloniens, von den Spaniern la

muv Kormosa genannt, hatte damals, einschließlich

der Vorstadt Barcellonetta, 130,000 Einwohner.
Das kleine Fort Attrazanos in dcr Stadt, nahe dem

Arsenal, besetzten die Franzosen obne Verzug mit
vier Bataillonen, die Thorwachen gemeinschaftlich mit
der spanischen Besatzung. Aber nicht lange dauerte
dies Einverständnis); das gegenseitige Mißtrauen
wnchs von Tag zu Tag, Streitigkeiten zwischen

Spaniern und Franzosen fanden unaufhörlich statt,
und Dühesme nahm hieraus Veranlassung, auf die

Trennung der Besatzung und auf die Verlegung
seiner Truppen in die Citadelle und in das Fort Mon-
juich zn dringen. Als der General-Kapitän diese

hartnäckig verweigerte, bemächtigte sich Dühesme der

Citadelle, in wclchcr zwei Bataillone wallonischer und
spanischer Garde unter Don Juan Viard di Scintilli)

lagen, am 28. Februar um 10 Uhr Morgens
mit List. Der Monjuich, dieses starke Werk, das

Stadt, Hafen und die ganze Ebene beherrscht und
bombensichere Räume für 3000 Mann enthält, stand

damals untcr der Obhut eines Hauptmanns der span.

Garden, der aber den Rang eines Brigadiers der

Armec und interimistischen Kommandanten bekleidete,

Don Pedro Emanuel Mariano d'Alvarez (des
nachherigen Vertheidigers von Girona), und würde
schwerlich ohne die Schwäche des General-Kapitäns,
der sich durch die Drohungen Dühesme's und dessen

Anstalten zu einer gewaltsamen Leiterersteigung
einschüchtern ließ, in französische Hände gekommen sein.

Er gab dem wiederholten und gemessenen Befehle zur
Aufnahme der Franzofen in die Festung endlich nach

und zog am 29. Februar, außer sich vor Wuth nnd

Entrüstung, mit seiner Besatzung (zweit Bat. des

Regiments Estremadura) nach Tarragona ab.

Der Haß und die Erbitterung wider die Franzosen

ward nun allgemein, und die freiwilligen
Bewaffnungen auf dem platten Lande begannen unter
dem offenen odcr geheimen Schutze der in den

verschiedenen festen Plätzen der Meeresküste befindlichen

spanischen, etwa 11,000 Mann starken Linien-Truppen.

Unter diesen Umständen kam eine Verstärkung
von acht französischen Bataillonen — 1 (3tes) Bat.
2ten Linien-Regts., 2 Bat. 7ten Linien-Regts., 1

(3tes) Bat. löten Linien-Regts., 1 (3tes) Bat. 37sten

Linien-Regts., 1 (4tes) Bat. 56sten Linien-Regts.,
1 (3tes) Bat. 93sten Linien-Regts., 1 (3tcs) Bat.
des 2ten Schweizer-Regiments, Brig. Besstsres und
Schwarz — (etwa 0000 Mann) unter General Chabran

höchst erwünscht. Eins diefer in der Stadt
Figueras liegenden Bataillone, das dcs 2ten
französischen Linien-Regiments unter dem Obersten Piat,
fetzte fich am 4. April 1808 ganz unbegreiflicherweife,
unter dem Vorwande, einige Hundert unsichere Kon-
skribirte in die dortigen Kasematten unterzubringen,
mit eben so viel List als Kühnheit (ähnlich wie früher

vom Monjuich bei Barcellona) in den Besitz des

Forts San Fernando di Figueras, dessen Gouverneur,

Don Joseph di Maranosa, ein schwächlicher

Mann gewesen zu sein scheint.

Gleich nach dem Erscheinen des Napoleonischen

Dekrets, das die Bourbonen des spanischen Thrones
verlustig erklärte, brach der Aufstand in allen
Provinzen, am gewaltigsten in Valencia und Saragossa,
loS. In Barcellona und den größern Städten
Kataloniens ward er durch die Gegenwart der Franzofen

und deren energische Maßregeln änßerlich noch

niedergehalten.

Am 5. Juni erhielt die Division Chabran (6
Bataillone, 3 Schwadr., 6 Geschütze) den Befehl,
Tarragona zu besetzen, um von dort später, vereint mit
dem Armeekorps des Marschalls Moncey, gegen
Valencia zn operiren. Aber schon war es zn spät;
Chabran konnte weder seinen Marsch und noch

weniger seine Vereinigung mit Moncey bewerkstelligen,
ja kaum noch aus dcr Nähe Tarragona's nach dcm

Llobregat zurückkommen. General Schwarz, der mit
einer Abtheilung Her Division Lecchi (2 franz. und
1 neapolit. Bat., 1 Schwadr. und 2 Geschützen) in
Manresa postirt war, erlitt am 7. Juni bei Bruch
und an dcr Noya-Brücke von Martorell eine

vollständige Niederlage.

Lecchi mit dem größten Theil der in Barcellona
gebliebenen Truppen mußte ausrücken und die blutigen

Gefechte von San Boy und Molins del Ney
am 9. und 10. Juni liefern, um einzelne Versprengte
und Chabran, der seinerseits fich bei Arbos und

Btllafranca hatte durchschlagen müssen, zurückzubringen.

Von diesem Augenblick an stand ganz Katalonien
in vollem Aufruhr. Die aus Barcellona, unter dem

Versprechen, nicht gegen Frankreich zu fechten,
entlassene spanische Besatzung, meist spanische und
wallonische Garde, gab den trefflichsten Stamm zu den

Tertio's der Miquelets. Dühesme konnte sich von
jetzt an nnr noch auf die Behauptung der nächsten

Umgegend Barcellona's und auf dessen Verprovian-
tirung beschränken. Ueber 12,000 Katalanen standen

hier schon unter den Waffen, und Dühesme sah

sich genöthigt, das von ihnen besetzte schloß Mongat

nach einem blutigen Gefechte entsetzen und die

Stadt Mataro am 16. und 18. Juni durch Lecchi

mit Sturm nehmen zu müssen. Der Versuch der

Division Chabran, sich durch Uebcrrumpelung Gi-
rona's zu bemächtigen und dadurch die gänzlich
unterbrochene Verbindung mit Frankreich wieder
herzustellen, mißlang am 20. Juni völlig. Die Franzosen

ließen mehr als 300 Mann vor dem Platze
liegen, mußten fich Fuß für Fuß durchschlagen und
kamen entmuthigt und erschöpft am 25. Juni nach

Barcellona zurück. Von jetzt an fielen in dessen

nächster Nähe täglich blutige Gefechte vor, an
welchem bedeutenderen, das am 30. Juni, anch die

spanischen Schweizer-Regimenter Reding und Wimpfen
siegreich theilnahmen und in welchem Dühesme
verwundet wurde.

Dte Verbindung Frankreichs mit Barcellona war
um diese Zeit zu Land und zu Meer völlig abgc-
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fdjnitteit, baö gott Bau gerttatibo bi gigueraö mit
feinet Sefaf ttttg unter Dberft $iat eng eingcfdjlofTen,
biefe felbft fcbott feit podjett auf batbe Portion be*

fdjtättft. (Eitt »om &oftor (Jarloö mit »ielet Sift einge=

fabeltet $tan, biefeö gott in bet Stadjt »om 13. gum
14. Suni wiebet in fbamfdje |>äitbe $u bringen, war
glüdtidjerwetfe für bie grattgofen ttodj reehtgrittg ent=
bedt worben. Unter biefett mtftlidjctt Umftänben war
©etietat Stetüe, ebentaliget Abitttant StaOoleottö, itt
^etbtgttan eingettoffen, batte beim gott SeÜegatbe
fdjneü fteben frangoftfdje Sataiüone (2 Sat. 16ten
Sittiett=Stegitnentö, 3 Sat. 113tett 8inlen=Stegtö., 1

(3teö) Sat. 32ftett feidjtett 9tegtö., 1 Sat. SBaüifer
unter ©eneral Stitety, in Aüem gegen 5000 SRann),
meift neue Awöbebuiig, gcfantmelt, am 5. Suli jwar
gigueraö etttfeft, aber »ergebtidj »erfuebt, über bie

gtuöta wettet oorjubringen. ©übeöme befdjtoft, Steiüe
bie &anb gu bieten, einen itodjmatigen uttb gwat
formlidjett Angriff ©trona'ö uttb bie Seteittigutig
mit ttjm untet beti SRauettt biefer geftttttg.

Am 19. Sutt bxad) et gu biefem 3wed mit bet
£)i»ffton (Sbabratt »ott Satceüona auf, lieferte bett

SRiqueletö ein äuftetft btutigeö ©efedjt bet ©tattol=
letö uttb lieft butd) bte Stigabe ©oitttaö bic ©tabt
£oftaltidj ttebmett utib befefen, obne ftdj Jebodj bet

bortigen Sergfefte bemädjtigen gu fontten. (Sbabran
batte wäbrenb beffen mit bet gtofttett SefdjWerbe,
©efabr uttb SRübfetigfeit lai Selagetungögefdnif
auf bem bem geltet bet engtifdjett ©cbiffe auögefef=
tett uttb »on ben SRiqueletö tbeilö. gefoetrtett obet ge=

fbrettgtett gelfenWege »on SRatato bei (Eoleüa Iang=
fam »otwättö gebtadjt. (Enblicb am 24. Suui ftatt=
ben beibe 3M»iftonett untet ben SBäüen ©itotta'ö,
wobt faum 11,000 SRann ftatf, »ereinigt.

Dbne auf bte (Stnjelbeitett biefet etften Selagetuttg
biet ttäbet eittgugebett, witb eö genügen, anjitfübrett,
baft fte ttacb brei SBocben beö fübnften tmb tbätig=
ften Attgrtffö unb ber tabferften Sertbeibi^ung uttb
nach gwei am 15. wnb 16. Auguft mifttungenen
©türmen; wegen SRattgetö att SSatrition ttttb 8ebenö=

ttuterbatt uttb itaebbem eö bem ©eneral (Ealbagttej
geluttgen war, »ier foantfdje 8inieit=SatatÜotie in bie

geftung gu werfen, aufgebobett würbe. Stritte fam
itttattgefodjteii nad) gigueraö gutüd, nicbt fo Tüfyet*
me, beut rin ftatfeö Äotbö »ott SRiqueletö unb bie

ettgltfctjett ©djiffe unter (Sodjratte, bie gw biefet Seit
mebrere Sawfenb SRantt ber beften f»atiifd)en 8ltitett=
Stubben »on ben Saleaten ttad) Äatatoniett übetge=

feft battett, ben Stüdweg »etlegtett. Tiefe gegen
18,000 SRann ftatfen Ableitungen btettett lie gtofte
©ttafte bei ^oftaltidj befeft, bie am SReete berfü>
tenbe wat abet bei (Ealeüa gättjlld) jerftört. Stwt
nadj SBunber ber Anftrctigung tmb Sabferfeit unb
mit Settitft tmb Semidjttmg fämmtlicbet ©efebüfe
tmb gabtgettge traf enblicb ber febon »erloren gege*
bene ©übeöme mit beit Steften ber $)t»tftoti (Stjabran
am 20. Auguft itt SarceÜona «wieber ein, wai Ui
babin gu bewabten, Secdji ttodj glüdlidj genug ge=

lungen wat. 2)ie ©bautet btettett ibte «£)aubtftreit=
fräfte, gu benen eine grofte 3abt »on 8itttett=Srub=
»en geftoften wat, in bet ftatfen unb »etfdjangtett

©teüung am Slobregat »eremtgt uttb rüfteten ftdj jur
Setageruttg »ott Sarceüotta.

Am 2. ©eotembet übetfiet Tüheime it>r »etfdjaitg»
teö Saget oberbalb ©ati Soi), »ertrieb fte auö SRo»

linö bei Stei), nabm einige ibrer SRagagine, fotmte
aber bennodj feine errungenen Sottbeitc nidjt wettet
»etfolgett. Tie Ueberlegcubett beö geinbeö nötigte
ihn fogat, am 12. ©eptember lat gott SRongat
wiebet aufjugeben unb ftdj auf bie engete Settbetbi=

gung »on Satceüona gu befdjtänfen, bie in irjrem
näebftcn Setlauf bfe äuftetft blutigen, abet füt Ue

gtanjofen gludltdjcn ©efeebte am 8. tmb 26. Sto=

oembet ttttb 5. ©ejembet in lex (Biene »ot Sarcet=
lotta bctbeifüt)tte. biefelben getetdiett bet Umftcbt
unb gäfjigfett beö über einige 20,000 SRantt »er»

fügenben neuen foantfdien Dber=©cneratö, SRarquiö
»ott Sfoeö, eben nidjt jut (Ebrc.

4.

©t.=(5br>ö SBlnter^gelbjug oott 1808/9.

Statooleott, ber ju biefer Seit, wie bereitö erwäbnf,
gtofte ©djlägc gegen ©panien ju fübten unb bott
bfe Seitung bet friegerifdjen Angelegenheiten »erfott=

lidj in bie |>anb ju ttebmett beabftdjttgte, fanbte bett

©enerat ©ouoion ©t.=(5»r auö bem Sager »ott Sott=

togne, mit befonberer SoÜntadjt, nacb $er»igttatt
tmb überwicö ibm jwet neue 3M»tftoneit, bie franjo=
ftfebe ©oubant unb bie ttatientfebe ^ino, ebenfo bie

Srigabe (Sbabot, mit bent getneffenett Sefebt, bot
Aüemi Satceflotta ju entfefen uttb bie Setbittbuug
biefet; «£)att»tftabt mit gtanfreieb, buref) bie eubliebe

(Stobetitng ©itotta'ö, füt alte fünftigen 3ritett unb

(Ereigniffe ftebet jtt fteüen.
Am 1. Sto»embet waten biefe Stubben, gegen*

18,000 SRann ftatf, untet bem Dbetbefeljl ©ouüiott
©t.=(Sbt'ö in tmb bei $er»tgnatt »erfamntett. ©ie
erijieltett ben Stamen beö ©iebenten Äorhö ber gro=
ften Armee itt ©häufen uttb beftanben:

1) aut lex franjöftfcbe« ©ioifton ©ottbam:
2 Sat. lften teiebten 3nf.=Stegimentö,
3 55ften 8tnien=9tegtmentö,

Srigabe 3oba;
2 Sat. 42ften Siniett=Stegtmetttö,
3 67ften
utib 6 ©efdjüfe, Srigabe Augerau;

2) auö ber italieuifdjett ©ioifton $ino:
3 Sat. 2ten teidjten Sttf.=3tegimetttö,
3 4ten Stttien=9tegimetttö,

Srigabe SRajjitdjeÜi;

3 Sat. lften teidjten Snf.=Stegimentö,
2 2ten Sinieti=3tegimetitö,
1 (4teö) Sat. 5ten 8infen=9tegtmentö,
1 Sat. 7ten 8inien=Stegimentö,
1 @abbeitt=ÄottU). uttb 12 ©efdjüfe,

Srigabe gontatta;

3) aui lex Steferoe-Sttgabe (Sbabot:
1 (4teö) Sat. 16ten frattj. 8ttt.=3tegitttetttö,
2 Sat. lften neabotit. letdjtett Stegimentö;
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schnitten, das Fort San Fernando dt Figueras mit
seiner Besatzung untcr Oberst Piat eng eingeschlossen,
diese selbst schon seit YZochen ^ Portion
beschränkt. Etn vom Doktor Carlos mit vieler List
eingefädelter Plan, dieses Fort in der Nacht vom 13. zum
14. Juut wieder in svanrsche Hände zu bringe», war
glücklicherweise für die Franzosen noch rechtzeitig
entdeckt worden. Unter diesen mißlichen Umständen war
Geüeral Reille, ehemaliger Adjutant Napoleons, in
Perpignan eingetroffen, hatte beim Fort Bellegarde
schnell sieben französische Bataillone (2 Bat. löten
Linien-Regiments, 3 Bat. 113ten Linien-Regts., 1

(3tes) Bat. 32sten lcicbten Rcgts., 1 Bat. Walliser
unter General Ritey, in Allem gegen 5000 Mann),
meist neue Aushebung, gesammelt, am 5. Juli zwar
Figueras entsetzt, aber vergeblich versucht, über die

Fluvia weiter vorzudringen. Dühesme beschloß, Reille
die Hand zu bieten, einen nochmaligen und zwar
förmlichen Angriff Girona's und die Vereinigung
mit ihm unter den Mauern dieser Festung.

Am 19. Juli brach er zu diesem Zweck mit der

Division Chabran von Barcellona auf, lieferte den

Miquelets ein äußerst blutiges Gefecht bet Granol-
lcrs und ließ durch die Brigade Goullas die Stadt
Hostalrich nehmen und besetzen, ohne stch jedoch der

dortigen Bergfeste bemächtigen zu können. Chabran
hatte während dessen mit der größten Beschwerde,

Gefahr und Mühseligkeit das Belagerungsgeschütz
auf dem dem Feuer der englischen Schiffe ausgesetzten

und von den Miquelets theils, gesperrten oder

gesprengten Felsenwege von Muraro bei Coletta langsam

vorwärts gebracht. Endlich am 24. Juni standen

beide Divisionen unter den Wällen Girona's,
wohl kaum 11,000 Maun stark, vereinigt.

Ohne auf die Einzelheiten dieser ersten Belagerung
hier näher einzugehen, wird es genügen, anzuführen,
daß sie nach drei Wochen des kühnsten und thätigsten

Angriffs und der tapfersten VertheWigung und
nach zwei am 15. und 16. August mißlungenen
Stürmen,' wegen Maugels an Msnition und
Lebensunterhalt uud nachdem es dem General Caldagnèz
gelungen war, vier spanische Linien-Bataillone in die

Festung zu werfen, aufgehoben wurde. Reille kam

unangefochten nach Figueras zurück, nicht so Dühesme,

dem ein starkes Korps von Miquelets und die

englischen Schiffe unter Cochrane, die zu dieser Zeit
mehrere Tausend Mann der besten spanischen Linien-
Truppen von den Balkaren nach Katalonien übergesetzt

hatten, den Rückweg verlegten. Diese gegen
18,000 Mann starken Abtheilungen hielten die große
Straße bei Hostalrich besetzt, die am Meere herführende

war aber bei Catella gänzlich zerstört. Nur
nach Wunder der Anstrengung und Tapferkeit und
mit Verlust und Vernichtung sämmtlicher Geschütze

und Fahrzeuge traf endlich der schon verloren gegebene

Dühesme mit den Resten der Diviston Chabran
am 20. August in Barcellona wieder ein, was bis
dahin zu bewahren, Lecchi noch glücklich genug
gelungen war. Die Spanier hielten ihre Hauptstreitkräfte,

zu denen eine große Zahl von Linien-Truppen
gestoßen war, in der starken und verschanzten

Stellung am Llobregat vereinigt und rüsteten fich zur
Belagerung von Barcellona.

Am 2. September überfiel Dühesme ihr verschanztes

Lager oberhalb San Boy, vertrieb sie aus Molins

del Rey, nahm einige ihrer Magazine, konnte
aber dennoch seine errungenen Vortheile nicht weiter
verfolgen. Die Überlegenheit des Feindes nöthigte
ihn sogar, am 12. September das Fort Mongat
wieder aufzugeben und sich auf die engere Vertheidigung

von Barcellona zu beschränken, die in ihrem
nächsten Verlauf die äußerst blutigen, aber für die

Franzosen glücklichen Gefechte am 8. und 26.
November und 5. Dezember in der Ebene vor Barcellona

herbeiführte. Dieselben gereichen dcr Umsicht
und Fähigkeit des übcr einige 20,000 Mann
verfügenden neucn spanischen Ober-Gcnerals, Marquis
von Vivcs, cbcn nicht zur Ehre.

4.

St.-Cyr's Winter-Feldzug von 1808/9.

Napoleon, dcr zu dieser Zeit, wie bereits erwähnt,
große Schläge gegen Spanien zu führen und dort
die Leitung der kriegerischen Angelegenheiten persönlich

in die Hand zn nehmen beabsichtigte, sandte den

General Gouvion St.-Cyr ans dem Lager von
Boulogne, mit besonderer Vollmacht, nach Perpignan
und überwies ihm zwei neue Divisionen, die französische

Souham und die italienische Pino, ebenso die

Brigade Chabot, mit dcm gemessenen Befehl, vor
Allem Barcellona zu entsetzen und die Verbindung
diesex Hauptstadt mit Frankreich, durch die endliche

Eroberung Girona's, für alle künftigen Zeiten und
Ereignisse sicher zu stellen.

Am 1. November waren diese Truppen, gegen'

18,000 Mann stark, unter dem Oberbefehl Gouvion
St.-Cyr's in nnd bei Perpignan versammelt. Sie
erhielten dcn Namen des Siebenten Korps der großen

Armee in Spanien und bestanden:

1) aus der französischen Division Sonham:
2 Bat. Isten leichten Jnf.-Regiments,
3 - 5östen Linien-Regiments,

Brigade Joba;
2 Bat. 42sten Linien-Regiments,
3 - 67sten

und 6 Geschütze, Brigade Augerau;

2) aus der italienischen Division Pino:
3 Bat. 2tcn leichten Jnf.-Regiments,
3 - 4ten Linien-Rcgiments,

Brigade Mazzuchelli;

3 Bat. Isten leichten Jnf.-Regiments,
2 - 2ten Linien-Regiments,
1 (4tes) Bat. 5ten Linien-Regiments,
1 Bat. 7ten Linien-Regiments,
1 Sappeur-Komp. und 12 Geschütze,

Brigade Fontana;

3) aus der Reserve-Brigade Chabot:
1 (4tes) Bat. löten franz. Ltn.-Regiments,
2 Bat. Isten neapolit. leichten Regiments;



4) auö bet Stettet=$>t»lfton Satabio:
4 ©d)W. 24ftett ftattj. ©tagottet=Stegimentö,
3 itallett. Dragoner Staoolcott,

3 italien. Stjaffettr« ÄrottOtittj unb

6 Steitcnbe ©efebüfe;

im ©attjett alfo 26 Sat., 10 ©djWab. unb 24

©efdjüfe.

Tk ©efanttttttttacbt bet gtattjofett in Äatalottien

betrug babet ungefaßt 30,000 SRantt, wenn bie

Stupoett in Satceüona untet ©übeönte jw 10,000

imb bie itt uttb bei giguetaö beftttbltcbe ©ioiftott
Steiüe ju 4000 SRatm, ttad) ben »otbanbettett Auö»

weifen, angenommen wetben bütfett. Tie fataloni=

fdje Atmee untet Sioeö wat um biefe 3eit mit jwei I

neuen ©hriftonen, einer anbatuftfcbeti unter Stebirtg

uttb einer arragonifcbeti utttet be Sajan (Stubet beö

^alafor), »erftärft tmb betief ftdj im ©ejembet, ein»

febtieftlid) bet Sefafitngcit bet feften $läfe, awf mebr

alö 70,000 SRantt. ©ie wat anö ftebettgig fhani»

febett, neun ©cbwrijet=8inten=Sataiüonen, ani brci=

intbbteifttg Sertio'ö SRiqueletö, febeö ju jebtt Äom=

»agtiten »oit bun bett 3Ratm, auö bunbettuttbjwotf
Sataiüonett uttb btetuubbteiftig ©djwabronen jtifam»
tttengefeft.

©ouoioti ©t.^Sbt begann feine Dotationen mit
ber Setagerung ber geftung Stofaö; ein Unterneb*

men, mai immoglidj war, wenn Si»eö, bei feiner

Ueberlegcnbeit, ftcb binter betn Set aufgefteüt tmb
bie gtuoia unb SRuga butcb »orgefdjobene Abtbei=

lungen gebalten bätte. ©o aber fonttte ©. BtMif
obne bebeutenbe hinbemiffe Stofaö burd) bie 3)i»i=

ftonen Stetüe unb Sßtno etnfdjtieften unb bie Selage=

tung am 7. Stooembet beginnen, wäbrenb bie £)i»l=

fton ©oubam an lex gtu»ia unb bte Srigabe* tHa«
bot itt la Sunqueta, (Söüotla uttb Staboö. aufgefteüt,
biefe bedten. Tk Sattfgtäbett wutbett in bet Stadjt

»om 18. jttm 19. Sto»entbet etoffnet; ttof bet ta=

»fern ©egenwebt bet Sefafung, ttof bet Stäbe meb=

tetet englifeben Ätiegöfdjtffe utttet (Sodjtane unb beö

Attötanbfefenö einet Ableitung ibrer £rtt»»ett, ttof
beö »etfttcbteit (Stttfafeö butdj Al»atej, bet »on ©ou=

bam nach "betrtnädigem Äampfe am 24. Stoöember

übet bie gltwia jutüdgewotfeit wurbe, watb am 27.
Stoöember bie nutete ©tabt mit ©tutm genommen.
(Sin jweitet, am 30. Stooembet auf baö $)teietttig=

feitö=gott (Bouton d'Espagne) utttetttommettet wutbe

»ott bett Settbetbigettt jwar abgefdjlagett, niebtöbefio-

weniget abet balb batauf ritte gangbare Stefebe ge=

legt tmb bie geftung jur Uebetgabe gegwungen. Tie
(Englänber fprengten bie $ul»cttttagajltte beö Txek
einigfettö=gottö unb »ettieftett bie Sucht »ott Stofaö.

Tk fpanifdje Sefaftmg utttet bem Stigabiet $ebto
Dbat», nodj gegen 3000 3Rantt, ergab ftd) am 8.

©ejetnbet ftiegögefattgen. Ten gtattgofett fieten mit
biefet geftung 65, meift metaüene ©efdjüfe, 9000

»etfdjiebette ©efeboffe unb mebt alö 5000 (Eentttet

$ttl»et in bie «£)ättbe.

(ftottfefung folgt.)
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«Bei griebrieb 2rbulthcft in 3»rid) erftt)ten fo*

eben:

aribaltii in Harn,
$agefot<f> mtd Statten 1849

üon

©. von hoffftetter,
bantaligem SRajor in röntifeben ^ienftett.

SRit 2 Uebftftcbtöfarten üon Stom unb ben tÖntifeben
©taaten unb 5 Safein mit Plänen.

3weite >2iuÖga6e S?reiÖ Sr. 4. 50.

(Sitte betaillirte ©djilberung ber erften größern SBaf»

fentbat, bie ©aribalbi, Den «gelben beö Sageö, berübmt

machte. 3"glricb enttjalt eö (Srjä'blungen aut feinem

frübern Seben, tote er fie felbft beim SBad)tfeuer feinen

Setttauten mitjutbeilen »ftegte.
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de tous grades.

Prix: 60 Centimes.

Chez Kessmann libraire ä Geneve et chez les
prineipaux Iibraires de la Suisse.

3n «£. Amberger'ö Sucbbanblung in Safel ift ju
baben:

38atttlot>+
Son

.«Oberftlieutenant (§barra$.
Autotifitte beutfebe Ausgabe mit 5 planen nnb

Äarten.
^retö 8 granfen.

iperabgefefcter Wteii
»on 2 Sblr. 7/2*@gr. auf 20 ©gr.

flntfcr WapüUvn Hl.
Ueber bie

DerganjendeU ml J^nkuttfl kr Artillerie.
QtuÖ bem gta.njöfifchen üon ^. SffiüUet IL,Lieutenant.

2 Sanbe. 41 /2 Sogen. 8. gebeftet.

grübet: $*ret« 2 Sblr. 7/2 ®flr., ieft 20 <&a,t.

Sn bejieben butdj jebe Sud)b<mblung.
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4) aus der Reiter-Division Balabio:
4 Schw. 24sten franz. Dragoner-Regiments,
3 - italien. Dragoner Napoleon,
3 - italien. Chasseurs Kronprinz und

0 Reitende Geschütze;

im Ganzen also 26 Bat., t0 Schwad, und 24

Geschütze.

Die Gesammtmacht der Franzosen in Katalonien

betrug daher ungefähr 30,000 Mann, wenn die

Truppen in Barcellona unter Dühesme zu 10,000

und die in und bei Figueras befindliche Division
Reille zn 4000 Mann, nach den vorhandenen

Ausweisen, angenommen werden dürfen. Die kataloni-

sche Armee unter Vives war nm diese Zeit mit zwei

neuen Divisionen, einer andalusischen unter Reding

und einer arragonischen unter de Lazan (Bruder des

Palafor), verstärkt und belief sich im Dezember,

einschließlich der Besatzungen der festen Plätze, auf mehr

als 70,000 Mann. Sie war aus siebenzig spanischen,

neun Schweizer-Linien-Bataillonen, aus

dreiunddreißig Tertio's Miquelets, jedes zu zehn

Kompagnien von hundert Mann, aus hundertundzwvlf
Bataillonen nnd dreiunddreißig Schwadronen
zusammengesetzt.

Gouvion St.-Cyr begann seine Operationen mit
der Belagerung der Festung Rosas; ein Unternehmen,

was unmöglich war, wenn Vives, bei seiner

Ucberlegenheit, sich hinter dem Ter anfgestellt und
die Fluvia und Muga durch vorgeschobene Abtheilungen

gehalten hätte. So aber konnte G. St.-Cyr
ohne bedeutende Hindernisse Rosas durch die

Divisionen Reille nnd Pino einschließen und die Belagerung

am 7. November beginnen, während die Division

Souham an der Fluvia und die Brigade Chabot

in la Junquera, Espella und Rabos aufgestellt,
diese deckten. Die Laufgräben wurden in der Nacht

vom 18. zum 19. November eröffnet; trotz der

tapfern Gegenwehr der Besatzung, trotz dcr Nähe

mehrerer englischen Kriegsschiffe unter Cochrane und des

Anslandsetzens einer Abtheilung ihrer Truppen, trotz
des versuchten Entsatzes durch Alvarez, der von Souham

nach hartnäckigem Kampfe am 24. November

über die Fluvia zurückgeworfen wurde, ward am 27.
November die untere Stadt mit Sturm genommen.
Ein zweiter, am 30. November auf das Dreicinig-
keits-Fort (Ronton à'LspsAne) unternommener wurde

von den Vertheidigern zwar abgeschlagen, nichtsdestoweniger

aber bald darauf eine gangbare Bresche

gelegt und die Festung zur Uebergabe gezwungen. Die

Engländer sprengten die Pulvermagazine des Drei-
einigkeits-Forts und verließen die Bucht von Rosas.
Die spanische Besatzung unter dem Brigadier Pedro

Odaly, noch gegen 3000 Mann, ergab fich am 8.

Dezember krtegsgefangen. Den Franzosen fielen mit
dieser Festung 65, meist metallene Geschütze, 9000
verschiedene Geschosse und mehr als 5000 Centner

Pulver in die Hände.

(Fortsetzung folgt.)

Bei Friedrich Schultheß in Zürich erschien

soeben :

Garibaldi in Nom,
Tagebuch aus Italien

von

G. von Hoffstetter,
damaligem Major in römischen Diensten.

Mit 2 Uebersichtskarten Von Rom und den römischen

Staaten und 5 Tafeln mit Plänen.

Zweite Ausgabe Preis Fr. 4. 50.

Eine detaillirte Schilderung der ersten größern
Waffenthat, die Garibaldi, den Helden des Tages, berühmt

machte. Zugleich enthalt es Erzählungen aus seinem

frühern Leben, wie er ste selbst beim Wachtfeuer seinen

Vertrauten mitzutheilen pflegte.

Ii« petit ouvrage est une reproduction de I'sn-
eien l'asokonbuek für sekwsiseriseks Artillerie
ronàu conforme aux règlements aotuels et aug-
mente às notes importantes. I/utilitse 6s l'aneien
^ssekenbuok «tait suNsamment reeonnus pour
reeommanàor le nouveau «nrnet aux artilleurs
às tous grades.

prix: 6l) esntimes.

LKs« Ksssmsnn libraire à Lenève et eke« les
prinoipaux libraires lie I« suisse.

Jn H. Ambergens Buchhandlung in Basel ist zu

haben:

Geschichte dcs /eldznges von 1815.

Waterloo.
Von

Oberstlieutenant Charras.
Autorisirte deutsche Ausgabe mit 3 Planen und

Karten.
Preis 8 Franken.

Herabgesetzter Preis
von 2 Thlr. 7/z'Sgr. auf 20 Sgr.

Kaiser Napoleon M
Ueber die

Vergangenheit nnd ZnKnnst der Artillerie.
Aus dem Französtschen Von H. Müller II.,,Lieutenant.

2 Bände. 41/2 Bogen. 8. geheftet.

Früher: Preis 2 Thlr. 7/2 Sgr., jetzt 2« Sgr.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
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